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Die Reitpoſt von hier nach Breslau wird vor jetzt ab a m Mittwoch nicht mehr um 8 Uhr 
Abends, ſondern eine Stunde nach Ankunft der Reitpyft aus Bromberg, welche in der Regel ſchon um 


10 Uhr N 
wird demnächſt ſpaͤt 
Pofen den 1. Oktober 1830. 


ſtatt findet, abgelaſſen werden. 
eſtens bis 10 Uhr Vormittags zur Poſt zu liefern ſeyn. 
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Berlin den 2. Oktober. Se. Königl, Hoheit 
der Prinz Wilhelm (Bruder Sr. Majeſtaͤt des 
Königs) iſt von Schloß Fiſchbach in Schleſien hier 


eingetroffen. a 
e. Durchl. der Fürſt Alfred Konſtantin 
alm, iſt von Anholt bier ange⸗ 


von Salm S 

* En dre 
„ Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Frei⸗ 

herr Alexander von iſt von hier 

nach Paris abgereiſt. e 

Peg 3 und, Kommandeur der 3, 

dalerie s Brigade, von andrart, iſt na 
Stettin von hier abgereift, Ba aD 


— . 


Ausland. 
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Niederlande 

Haag den 24. September, Brüſſel iſt ge⸗ 
ſtern mit Sturm genommen worden. Die Rebellen 
haben einen verzweifelten Widerſtand geleiſtet. Der 
Haupt⸗Angriff hat von Seiten des Schaerbeekener 
Thores ſtattgefunden. Die Königl. Truppen haben 
ſich mit eben ſo viel Muth als Ausdauer geſchlagen. 
Der Kampf hat von Morgens 7 Uhr bis Abends 93 
Uhr gedauert. Der Menſchen⸗Verluſt iſt nicht uns 
bedeutend. Der Artillerie-Major Kraemer iſt ge⸗ 
blieben, der General Eonfant leicht, der General 

churmann ſchwer verwundet. er 
Br fo 0 e Extrablatt meldet in obi⸗ 
ger Beziehung: „In dieſem Augenblick ift die offi⸗ 


2 


zielle Nachricht eingegangen, daß Bröſſel mit ſtüͤr⸗ 


mender Hand eingenommen worden If. Geſtern 


Morgen gegen 7 Ühe begann die Kanonade und 
nahm noch gegen 11 Uhr zu. — Die Stunde, zu 
welcher die Truppen eingezogen, iſt noch nicht mit 
Sicherheit bekannt. Das Gefecht dauerte in der 
Stadt noch fort. — Ducpetiaux (einer der Inſur⸗ 
genten- Chrie) iſt gefauglich nach Antwerpen ge⸗ 
bracht worden.“ nun 
Die Rotterdamſche Courant meldet über dieſes 

Ereigniß: „Durch euien Keurier iſt die Nachricht 
eingegangen, daß die Truppen geſterd, Donnerſtag 
Morgens, mit Gewalt der Waffen in Bruͤſſel cin 
erückt find und ſich der Stat bemeiſtert haben. 
8 Details ſtehen noch zu erwarten, doch 
weiß man bereits, daß die Truppen ſich heldenmü⸗ 
thig beuommen haben und dabei von einer Abthei⸗ 
lung der bewaffneten Buͤrgergarde kraͤftig unterſtuͤtzt 
worden find. — Dienſtags Vormittags gegen 10 
Ubr hatte man die Sektionen der Buͤrgergarde auf 
den großen Platz von Bruſſel zuſammenberufen. 
Hier erklärte der Baron v. Hooghvorſt, daß er deu 
Oberbefehl über die Bürgergarde, welcher de 
innerhalb der Stadt anvertraut worden ſei, 
fernerhin führen wolle; Graf van der Meeren wer⸗ 
de den Oberbefehl Über die militairischen Operalo⸗ 
nen übernehmen und aus der Mitte der Buͤrger⸗ 
garde ein Corps von Freiwilligen errichten. Des 
Morgens ſchon war das Geruͤcht in Umlauf, daß 
in Folge der letzten Ereiguiffe die zwiſchen Vilvorden 
und Mecheln befindlichen Truppen eine Bewegung 
vorwärts gemacht hätten. Gegen halb zwei Uhr 
Nachmittags vernahm man, daß ein zum Rekognos⸗ 
ciren ausgeſchicktes Detaſchement leichter Dragoner 
in Schaerbeek angelangt ſei. Man lautete die 
Sturmglocken und begann aufs neue, an der Ver— 
rammelung der Straßen zu arbeiten, womit man 
bis ſpät in die Nacht fortfuhr. Nach zwei Uhr wa⸗ 
ren inzwiſchen viele Freiwillige, an deren Spitze ſich 
die Lütticher befanden, nach den Hoͤben von Schaer⸗ 
beek gezogen, wohin ihnen im Laufe des Nachmit⸗ 
tags ein großer Pöbelhaufe nachfolgte. Dieſe be: 
gegneten, wenn man den darüber eingegangenen 
Nachrichten Glauben beimeſſen darf, beiden Müh: 
len von Ever dem Reiter-Trupp, deſſen Erſcheinen 
ſo wiel Bewegung verurſacht hatte. Die Reiter zo⸗ 
gen ſich zuruck; die Freiwilligen poſtirten ſich auf 
dem Platze, wo ſich die Landſtraßen von Lowen 
und Diegem trennten, und fingen an, auf einige 
Detuſchements von Reitern und Fußvolk, die ſich 


Das Ge⸗ 


ihnen gegenfiber befanden, zu ſchießen. Mehtete 


fecht ſoll von 1 Uhr gedauert haben, und 


f 8 # 
find dabei von beiden Seiten verwundet und ge? 


tödtet worden. Des Abends blieb es ruhig; ers 
Mitternacht ertdure jedoch wieder die Sturlugle 8 
von Bröffel, und Freiwillige in großer Zahl zoge 
zum Lowener und Schaerbeeker Thore hinaus MA 

den Straßen von Diegem und Cortemberg— 


ſtändliche Berichte von dem, was bier vorgefallel, 


fehlen ganz und gar. Wenn dem Cou zer des Pas, 
Bas vom 22, zu glauben iſt, fo find mehrere Rellet 
gefallen. Juzwiſchen ſcheint ſelbſt aus dem Berich 

dieſes Blattes hervorzugehen, daß der ochtbatt 
Theil der Buͤrgerſchaft durchaus keinen Theil an 
dem Gefecht nahm. Es wird in dem Blatte ſelb 

die proviſoriſche Regierung nicht mehr.erwähnt, und 
Namen von bekannten Männern werden überhaupt 
gar nicht genannt, Die Einwohner wuͤnſchten di 

Antauft der Truppen, damit Ruhe und Ordnung 
wieder hergeſtellt werden, und ſcheinen dieſen Wunſch 
ſogar auf offeutlichen Plätzen ausgeſprochen zu ha⸗ 
ben. — Zu Antwerpen kamen ſchon am Mittwo 
mehrere Gefangene an, die wan im Gefechte bel 
Schaerbeek genommen hatte. Dounerftag bracft 
man unter ſtarker Eskorte in einem Wagen del 
Herrn Eduard Ducpetiaux, Präſidenten des joy 
nannten Central⸗Vereins von Brüffel, ferner einen 
der Herausgeber des Courier des Pays-Bas und eine 

Herrn Everard. Wo und bei welcher Gelegenheit 
dieſe feſtgenommen wurden, iſt noch nicht bekannt, 
Man brachte fie in das Gefaͤugniß von Antwerpen, 
wo ſie ſogleich verhoͤrt worden ſind.“ 5 

Aus dem Haag den 24. Sept. Die von bel 
den Kammern der Generalſtaaten au Se. Maj. den 
König gerichtete Adreſſe lautet, nach dem Franzb⸗ 
ſiſchen Originole, folgendermaaßen: 

„Sire! Zu einer außerordentlichen Seſſion zu— 
fammenbernfen, haben die Muglieder der General 
ſtaaten ſich beeilt, ſich nach dieſer Reſidenz zu bege⸗ 
ben. Sie koͤnnen die Ereigniffe, die dieſe Zuſam⸗ 
menberufung veranlaßt haben, nur lebhaft bedau⸗ 
ern. Der Aufſtand, der in Brüffel und an ande 
Orten im Schooße des Friedens und der öffentli⸗ 
chen Wohlfahrt ausgebrochen iſt, die Braudſtiftungs⸗ 
und Plunderungs⸗Seenen, die denſelben bezeichne 
und, begleitet haben, müſſen in der Seele eines zer 
den wahren Belgiers ein tiefes Gefuͤhl des Schmer⸗ 
zes und des Unwillens erregen. Durchdrungen v 
dieſen Gefühlen, und ohne für den gegenwartigen 
Augenblick die Urſachen und die Tendenz des Dot 
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gegangenen näher ergründen zu wollen, überzeugt 
Mm Uebrigen von dem heißen Wunſche Ewr. Maje: 
„die Intereſſen aller Ihrer Unterthanen zu vers 
ſomelzen und das Glück derſelben zu ſichern, wers 
en die Generalſtaaten mit Ruhe und Feſtigkeit zu 
den Maaßregeln mitwirken, die Höchſtdieſelben Ih⸗ 
nen vorzuſchlagen geruhen werden, und die das 
eil des Vaterlandes erheiſcht. Sollten fie ſich 
nach reiflicher Erwägung überzeugen, daß das Wohl 
Staates eine Reviſion des Grundgeſetzes, oder 
ſelbſt eine Trennung der durch Vertrage und durch 
Grundgeſetz vereinigten Provinzen erfordere, ſo 
werden ſie ihre Mitwirkung nicht verweigern, um 
dieſes Ziel durch die verfaffungemäßigen Mittel, als 
die einzigen, die Ewr. Majeſtät, wie ibnen ſelbſt, 
moraliſch zu Gebote ſtehen, zu erreichen, und ſie 
werden alsdann keinen Anſtand nehmen, Höͤchſtde⸗ 
nenſelben ihre Meinung in dieſer Hinſicht freimuͤthig 
zu erkennen zu geben, Die Generalſtaaten haben 
ehrfurchtsvoll die ihnen von Ewr. Majeſtät gemachte 
Mittheilung empfangen, daß Hoͤchſtdieſelden be⸗ 
ſchle ſſen, die National⸗Miliz verſommelt zu halten; 
doch hegen fie den Wunſch, daß dieſe Maaßregel, 
die in den Befugniſſen der Kdulgl. Vorrechte liegt, 
durch die Wiederherſtellung der Ruhe bald für über: 
flüffig erkannt werden möge, Mit Vertrauen em: 
Pfangen fie die Verſicherung, daß zur Beſtreitung 
der noͤthigen Ausgaben die ſchon jetzt erdffneten Kre⸗ 
dite für den Augenblick hinreichen und daß die naͤ⸗ 
here Regulirung derſelben dis zu der naͤchſten ges 
wöhnlichen Seſſion ausgeſetzt werden kann. In⸗ 
dem fie Ewr. May. aufs Neue den feierlichen Tri⸗ 
but ihrer Treue und Anhaͤnglichkeit, fo wie die Ges 
fühle der Vaterlandsliebe, von denen fie beſeelt 
find, darbringen, werden fie, als Augenzeugen der 
Revolutionsftürme, die Europa und die Niederlan⸗ 
de mehr als einmal bewegt haben, nie vergeſſen, 
wie die politiſche Exiſſenz und die Unabhängigkeit 
der von dem fremden Joche befreiten Velgiſchen Nas 
tion unter das Scepter Ewr. Maj. gekommen und 
durch Tapferkeit auf dem Schlachtfelde befeſtigt 
worden find, — imgleihen, wie innig verknüpft 
das Intereſſe der Niederlande mit der Oraniſchen 
Dynaſtie iſt. Ja, Sire, fie wagen es, im Namen 
der Nation feierlich zu erklären, daß derſelben kein 
Opfer zu ſchwer ſeyn wird, um den Thron und die 
Dynaſtie zu befeſtigen, Ruhe und Ordnung wieder 
berzuſtellen, die Geſetze aufrecht zu erhalten, dit 
verfaſſungsmäßige Exiſtenz des Staates zu beſchüz⸗ 


den und alle Angriffe auf die geſetzliche Ordnung 


zurückzuweiſen. Bereit, zu dieſem Zwecke mit Muth 
und Beharrlichkeit miczuwirken, huldigen fie der 
jsrerliden Erklarung Ewr. Majeitär, daß Sie ger 
neigt ſeien, allen billigen Wünſchen zu genügen, 
ohne jedoch jemals dem Partergeifte zu weichen, 


noch in Maaßregeln zu willigen die das Jntereſſe 


der Nation den Leidenſtböften oder der Gewaltthäs 
tigkeit zum Opfer bringen kdanten. Aub fie (die 
Generaljianten), Sire, Mad tief durcherungen von 
der ihnen obliegenden Verpflichtung, mehr als je 
über jene Aufregung der Leidenſchaften und hber 
die Eingriffe in die Autorität zu wachen, welche kei⸗ 
nen anderen Ausgang, als die Untergrabung der 
wahren Freiheit, die allein unter dem Schutze der 
Geſetze gedeiht, haben konnen. Die Nation, die 
wir zu repräjenfiren berufen, von den ſie beimſu⸗ 
chenden Uebeln zu bewahren, auf ſolche Weiſe für 
die Aufrechthaltung der wahren Freiheit Sorge zu 
tragen und alle Intereſſen zu verſchmelzen zu ſu⸗ 
chen, — dies iſt das Ziel, das die Generalſtaaten 
der Niederlande, in Uebereinſtimmung mit dem 
Wunſche Ewr. Majeſtat, ſtets zu erreichen ſuchen 
mögen. 

In der zweiten Kammer theilte geſtern Hr. Cor⸗ 
ver Hooft, Namens der Deputation an Se Mas 
jeſtät, folgende Antwort des Königs auf die Adreſſe 
mit: „Se, Majeftät hätten mit Vergnügen die das 
rin von den Generalſtaaten dargelegten Geſinnun⸗ 
gen vernommen, Geſinnungen, welche mit den Erz 
wartungen, die Hoͤchſtdieſelben von einer Verſamm⸗ 
lung gebegt, völlig in Einklang ſtanden; Se. Maj. 
verſprächen ſich viel Gutes von der vollkommenen 
Uebereinſtimmung, die zwiſchen den Repräfentanten 
und dem Volke herrſche; die Verſicherung, welche 
Sie hiervon jetzt empfingen, werde die gute Wir⸗ 
kung baben, das allgemeine Vertrauen zu defeſti⸗ 
gen, die Wohlgefinnten zu erheben und die Uebelge⸗ 
ſinnten abzuſchrecken; endlich ſchmeichelten Sie ſich, 
durch die Mitwirkung der Generalſtaaten bald und 
überall Ruhe und Ordnung hergeſtellt zu ſehen und 
auf dieſe Weiſe das Wohl des Landes erhalten, das 
unlängſt in ſo dringende Gefahr gebracht worden.““ 

— Den 25. September. Nach den neueſten 
Nachrichten aus Bruͤſſel hatten die Königl. Trups 
pen ſämmtliche Thore der unteren Stadt deſetzt, 
woraus ſich auf die völlige Unterwerfung dirſes Theils 
ſchließen läßt; — 96 gefangene Rebellen, 4 und 
4 zuſammengebunden, waren bereits in Antwerpen 
eingebracht; 400 dergleichen wurden erwartet. 

Das in Amſterdam erſcheinende Algemeen Handels⸗ 
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Blad berichtet in einem Prigat⸗ Schreiben aus dem 
Haag, vom 24. September (11 Uhr Abends): „Heu⸗ 
te Nachmittag um 4 Uhr traf der Adjutant Sr. Ma⸗ 
jeftät des Königs, Major Peſters, von Bruſſel, das 
er in der vexwichenen Nacht um 1 Uhr verlaſſen hat, 
hier ein. Nach einer Unterredung mit. Sr. Majeftät 
begab dieſer Offizier ſich zu Sr. Königl. Hoheit dem 
Prinzen von Oranien. Ueber den Jahalt der von 
ihm mitgebrachten Berichte iſt noch nichts bekannt 
gemacht worden. Unter der Hand verlautet jedoch, 
daß um Mitternacht ſowohl das Kanonen- als Ge⸗ 
wehrfeur ganz aufgehoͤrt hatte. Die bewaffneten 
Haufen hatten hier und dort weiße Fahnen ausge⸗ 
ſteckt und die Waffen weggeworfen. Um halb ein 
Uhr marſchirten Militair⸗Patrouillen durch die Stra- 
ßen, ohne Jemand zu begegnen. Unter den Ver⸗ 
wundeten ſollen ſich die Oberſt-Lieutenants Evers, 
Conſtant⸗Villors und Gailleres befinden. Zu glei⸗ 
cher Zeit mit Brüffel foll auch Lüttich angegriffen wor⸗ 
den ſeyn; doch hat man darüber keine nähere Nach⸗ 
richt. Seit heute früh ſind mehrere Eſtaffetten hier 
eingetroffen. Außer Ducpetiaur und Everard find 
neun andere gefangene Aufruͤhrer nach Antwerpen ges 
bracht worden. Der berüchtigte Herr von Viloin 
XIV. und die Familie Robiano haben die Flucht er⸗ 
griffen, der Erſtere vorläufig nach Oſtende. Die 
Königl. Truppen haben muſterhafte Tapferkeit und 
Treue an den Tag gelegt.“ 

In Lüttich hatte man, der Harlemer Zeitung zu⸗ 
folge, angefangen, Barrikaden und Verſchanzungen 
aufzuwerfen. Dieſe Vertheidigungsmittel find jedoch, 
bei der Lage der ſtarken und von dem tapfern Genes 
5 von Boecop befehligten Citadelle, von keinem Be⸗ 

ang. . 

— Den 27. September. Man lieft folgens 
de Artikel im heutigen Blatte der Staats - Courant: 
Zunſere Leſer wiſſen bereits, daß am 24 d. der obere 
Theil der Stadt Bruͤſſel, der Park, die drei Paläͤ⸗ 
fie und die nahe dabei gelegenen Straßen und Plaͤtze 
von den Königl. Truppen beſetzt worden find, fo 
wie daß alle Thore und Ausgänge ſich in deren 
Händen befunden haben. Im inneren Theile der 
Stadt wurde jedoch noch den ganzen Tag über ge⸗ 
focbten. Jetzt beſitzen wir aus Bruͤſſel folgenden 
Bericht vom 25. September Vormittags 11 Uhr: 
„In der verwichenen Nacht iſt es rubig geweſen. 
Das Feuern hat im Parke und in der Umgegend 
fpäter au fangen, als gewöhnlich. Um 10 Uhr 
kamen drei Perſonen in das Hauptquartier und ga⸗ 
ben die Erklarung ab, daß es unter den Aufruͤhrern 


keine Autorität mehr gaͤbe und auch keine Chefs vor 
handen ſeien, daß Herr von Hooghvoͤrſt ein freies 
Geleit ſich erbitte, um hierher zu kommen und übel 
die Mittel zur Herſtellung der Ruhe zu berathſchla⸗ 
gen, zu welchem Ende er auch darum nachſuchte, 
daß um 11 Uhr das Feuern von beiden Seiten ein 
geſtellt werden moͤge; dies wurde zugeſtauden. 
Truppen 
wieſen.“ 7 
„Berichte aus Lüttich vom 22. d. enthalten die 
Meldung, daß der General van Boecop auf die zus 
ruckgabe des Forts „la Chartreuſe“, welches zwel 
Tage vorher von einer Abtheilung der bewaffnete 
Bürgergarde beſetzt worden war, gedrungen habe. 
Der Graf von Berlaimont, Oberbefehlshaber der 
Luͤtticher Buͤrgergarde, hat ihm die Antwort ertheilt, 
daß die Einnahme dieſes Forts ohne ſein Wiſſen und 
gegen ſeinen Befehl ſtattgefunden, und daß er den 
jungen Clermont, der jetzt das Commando in der 
„Cbartreuſe“ führe, vergebens ermahnt habe, Dal 
ſelbe wieder zu raͤumen. Die acht Soldaten, die 
ſich bei der Einnahme in dem Fort befunden hattel 
werden von den Luͤttichern noch immer gefangen 
gehalten, wiewohl einige Offiziere der Bärgergardt 
einige Schritte gethan haben, um ihre Auslieferung 
an den General van Boccop zu bewirken. Die Mat 
rechauſſee⸗Compagnie, die in Lüttich garniſoni 
war, hat in der letzten Zeit keine 
Einige Mitglieder der Buͤrgergarde trugen Pürjli 
darauf an, daß man jene Mannſchaften wieder ih⸗ 
ren Dienft antreten laffe, damit fie, wozu die Dr? 
gergarde ſelbſt weniger geneigt zu ſeyn ſchien, gegen 
Raub und Plünderung wache. Eben war man am 
22. mit den Unterhandlungen über dieſen Gegenſtand 
noch beſchaftigt, als die Mannſchaften der Mares 
chauſſee, die ſich ſämmtlich in ihrer Kaſerne befans 
den, durch einen Theil der Buͤrgergarde entwaffnet 
wurden. Es geht hieraus hervor, daß in Lüttich 
die Anarchie immer mehr überband nehme, wiewohl 
die geſetzliche Autoritaͤt, mindeſtens dem Namen 
nach, dort noch beſteht. Der Graf E. d'Oultre⸗ 
mont und Herr Ralkem, die beide zu Mitgliedern 
der zu Bruſſel eingeſetzten proviſoriſchen Regierung 
ernannt wurden, haben erklart, daß dies ohne ihE 
Wiſſen geſchehen ſei, und daß fie nicht geſonnen 
waren, die ihnen übertragenen Funktionen auzu⸗ 
nebmen. Der Erſtgenannte ift am aa. d. na 
Plomdieres in Frankreich abgereiſt.“ 
Die 2 1 0 Courant enthält über das, was 
feit dem 23. in Brüffel vorgefallen iſt, Aus züge and 


Dienfte gethan. 


haben eine ausgezeichnete Tapferkeit bes 
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Whg regen, von denen ſie ſagt, daß ſie ihr als 


glaubwürdig erſchienen, daß ſie jedoch für die 
udige Richtigkeit derſelben nicht einſtehen koͤnne. 
„Des Morgens am 23.“, heißt es darin, „iſt aus 
dem Laekener Thore ein ſtarker Ausfall geſchehen, der 

urch die Truppen des 5. Regiments unter dem Ober⸗ 

en Schenoſky und durch eine halbe Batterie reiten⸗ 

r Artillerie unter dem Premier-Lieutenant Conſtant 
tapfer zurüchgefchlagen wurde und fogleich einen ernſt⸗ 
lichen Angriff auf die Stadt, der gleichzeitig gegen 
das Laekeuer und gegen das Schaerdeeker Thor ges 
richtet war, zur Folge hatte. Das erſte ſcheiut man 
nur angegriffen zu haben, um die Aufmerkſamkeit von 


dem letztern abzuziehen, welches der eigentliche Anz 


griffspunkt war. Die Häufer auf den Boulevards 
waren mit bewaffnetem Volke beſetzt, doch brachten 
die gegen dieſelben gerichteten Kanonen, die bereits 
um 7 Uhr Morgens zu feuern anfingen, das aus den 
Näufern auf fie gerichtete Feuer ſehr bald zum 
Schweigen, und die Truppen drangen darauf muthig 
in die Rue Royale ein. Ein dem Herrn Meeus ge: 
höriges Haus in dieſer Straße, aus welchem gefeu⸗ 
ert wurde, iſt durch die Artillerie beinahe ganz nie⸗ 
dergeſchoſſen worden; auch mehrere andere Näufer 
in dieſer neuen Straße haben ein gleiches Schickſal 
erlitten. Auf der Place Royale und im Park muß 
man auch auf vielen Widerſtand getroffen haben, 
doch haben daſelbſt, wie man vernimmt, die Bürger 
den Truppen beigeſtanden und ſelbſt aus ihren Hau- 
fern auf den meuterifchen Pöbel geſchloſſen. Alle 
Ausgänge auf der Place Royale wurden ſogleich mit 
Geſchüͤtz beſetzt, aus dem man ein heftiges Feuer auf 
die untere Stadt eroffnete. Am 24. hat das Gefecht 
den ganzen Tag uber gedauert und iſt erſt am Abend 
eingeſtellt worden. Freitag (25.) Morgens hat man 
wieder zu ſchießen angefangen und den ganzen Tag 
aus ſchwerem Geſchüͤtze gefeuert. Des Nachts wur⸗ 
de nicht gefochten; doch am Sonnabend begann die 
Kanonade wieder, die man erſt einftellte, als die Ab: 
gefandten des Hrn. v. Hooghvorſt in das Hauptquar⸗ 
tler des Prinzen Friedrich gekommen waren. Was 
darauf erfolgt iſt, weiß man nicht; doch erfaͤhrt 
man, daß ein Adjutant des Prinzen, der am Sonn⸗ 
abend um zwei Uhr Nachmittags von Bruͤſſel abge⸗ 
angen iſt, die Stadt noch im vollen Kampfe begrif⸗ 
en verließ. Man erzählt, daß der bekannte Juan 
van Halen, der unter dem Spaniſchen General Mina 
gedient hat, und der ehemalige Franzoſiſche General 
Milinet, die beide ſeit Jahren eine gaftfreie Aufnah⸗ 
me in den Niederlanden gefunden, die Rebellen an⸗ 
gefuhrt haben.“ N a 


Ein heute Mittags erſchienenes Extrablatt zum 
Algemeenen Handels ⸗ Blad enthält Folgendes in ei⸗ 
nem Schreiben aus Vilvorden vom 26. Sept. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr: „Se. Königl. Hoh. der Prinz 
Friedrich befindet ſich in Schaerbeek; die Vorpoſten 
der Nationale Truppen und die ſchweren Gefchüge 
find im Park und auf der Place Royale, beinahe in 
derſelben Poſition als vor drei Tagen, aufgeſtellt. 
Heute früh hoͤrte man hier wieder Kanonen und 
Bombardements⸗ Feuer. Ein Theil der aufrühreri⸗ 
ſchen niedern Stadt iſt niedergebrannt, und auch 
heute früh ſchlugen die Flammen wieder aufs neue 
empor: Um 10 Uhr Vormittags hoͤrte inzwiſchen das 
Schießen auf, und man vermmmt, daß in jener Ab⸗ 
theilung der Stadt die Büuger mit dem Poͤbel und den 
Lütticher im Kampfe begriffen waren, und daß man 
aufs neue angefangen habe, zu parlamentiren. ‘es 
mand, der hier vor einer Stunde aus Schaerbeek 
angekommen iſt, berichtet, daß ein Prieſter aus Brüſ⸗ 
ſel bei dem Prinzen erſchienen ſey und flehentlich bei 
Sr. Königl. Hoheit um Gnade für die Stadt gebeten 
habe; der Prieſter hat ſich eine halbe Stunde bei dem 
Prinzen aufgehalten. Später hörte man zwar wies 
der aufs neue den Kanonendonner, doch wird deſſen⸗ 
ungeachtet verſichert, daß eine Capitulation ſeitdem 
erfolgt fey. Man erzählt auch, daß der Komman⸗ 
dant der Meuterer, Herr v. Nooghvorſt, gefangen 
genommen worden, und daß man den bekannten 
Herrn Vleminckx in Gent arrerirt habe.“ 7 


Antwerpen den 24. September. Herr E. Duce 
petiaux, der zu Vilvorden verhaftet wurde, iſt vom 
Civil⸗Richter verhoͤrt worden; denn nach den Geſez⸗ 
zen und dem Texte der Proklamation gemäß, kann 
er der Militair⸗ Gerichtsbarkeit nicht unterworfen 
werden 
Die Städtiſche Behoͤrde von Antwerpen hat uns 
term 21. Sept., auf die Aufforderung Sr. Exeell. 
des Generallieutenants Barons Chaffe, Commans 
danten des 4. großen Militair-Commando's, die 
durch fie am 29, Auguſt erlaffenen Verfügungen er⸗ 
neuert. Durch dieſelben werden die Bürger aufge⸗ 
fordert, ſich vor 7 Uhr Abends nach Haufe zu bes 
geben und ihre Haͤuſer zu beleuchten; die Kommus 
nal⸗ und Buͤrgergarden ſollen, in Verbindung mit 
den Truppen, über die dffentliche Ruhe wachen; 
die Kaffeehäufer und Schänken follen, fo wie die 
Stadtthore, um 7 Uhr Abends geſchloſſen werden, 
und jede Zuſammenrottung von mehr als 6 Perſo⸗ 
nen iſt verboten. Er 

Lüttich den 25. September. Dienſtag in der 
Nacht vom 20. ertönte wegen Annäherung der 
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uppen zuerſt die Sturmglocke in Brüffel. Schon 
e Nacht und den ganzen Mittwoch uͤber 
dauerte das Kleingewehrfeuer fort. 4000 Mann 
uppen rückten in einer Entfernung von unge⸗ 
ahr einer Stunde mit zwölf Kanonen, die in zwei 
25 tterien geiheilt waren, gegen Loͤwen hin. Beim 
railliren- waren die Bürger auf allen Punkten 
überlegen. Ein Reiſender, der zu Fuß von Bruͤſ⸗ 
ſe nach Löwen ging, hoͤrte am Mittwoch (den 22.) 
5 Kanonen so und Gewehrfeuer. Er 
and auf feinem Wege eine Menge Cuiraſſiere, 
und als er Donnerſtag (den 23.) Morgens aus 
Löwen nach Tirlemont ging, traf er auf 2000 
Mann Infanterie mit vier Kanonen, die gegen 
Löwen rückten. Eine Stunde nachher hörte er 
eine ſtarke Kanonade in der Richtung von Loͤwen. 
Erſt zu St. Trond, wo er Abends 51 Uhr an⸗ 
langfe, fand er wieder Truppen, und zwar 1000 
ann, Dragoner und Infanterie, mit vier Kano⸗ 
nen, die vor dem Rathhauſe aufgepflanzt waren. 
Er vernahm, daß zwiſchen St. Trond und Ton⸗ 
gern, noch weiter ins Land hinein, ſich noch 2000 
Mann Truppen befanden. Freitag Morgen ſah 
der Reiſende mehrere Wagen mit Verwundeten 
von Löwen und Tirlemont zu St. Trond anlan⸗ 
en, Die Bauern, welche fie führten, ſagten aus, 
aß die, gegen Loͤwen ruͤckenden Truppen in dem, 
eine Stunde von Loͤwen gelegenen Walde von 
Landleuten, Loͤwenern und Tirlemontern angegrif⸗ 
fen und völlig zerſtreut wurden. Tauſend Sol⸗ 
daten blieben auf dem Platze todt oder verwundet. 
Die angelangten Verwundeten beſtaͤtigten ſelbſt 
dieſe Nachricht, nach deren Eingang zu St. Trond 
beach Generalmarſch geſchlagen wurde. Alle dort 
liegenden Truppen ruͤckten aus. — Zu Brüſſel iſt 
jede Straße barricadirt. Forhvährend langten 
dort Haufen von zehn bis zwölf Belgiſchen Solda⸗ 
ten als Ueberlaͤufer an. Einmal kamen dort 40 
Dragoner auf einmal an. — So eben bei uns 
eingehende Nachrichten beſtaͤtigen Vorſtehendes 
vollkommen. Achtzehn Wagen mit Verwundeten 
langten auf ihrem Wege nach Maͤſtricht zu St. 
Trond an. Auch vernehmen wir, daß die Trup⸗ 
den des Prinzen, die ſich am Donnerſtage (d. 23.) 
chen in Brhfel feſt 


f fade hatten, bis nach Me⸗ 
eln zurüͤckgedraͤngt ſind. 
pen der Eitadelſe wuͤrden Luͤttich angreifen. Die 
Sturmglocke wurde gelaͤutet, der Generalmarſch 


geſchlagen, die Werkſtaͤtten wurden geſchloſſen und 


in einer halben Stunde war ganz Lüttich unket 
Waffen. Zu gleicher Zeit wurde das Pflaſter 4 \ 
geriſſen, und in wenigen Augenblicken erhoben ſi f 
zahlreiche und feſte Barricaden. Bloß die Lande 
miliz, die in ihrer Uniform erſchien, bildete ſchon 
ein ſtarkes Corps. Als ſich um 1 Uhr noch keine 
Truppen zeigten, kehrte Alles nach Haufe zuruͤck, 
bereit, auf das erſte Signal wieder zur Stelle zu 
ſeyn. Die Nacht verging ruhig. N 
In der Chartreuſe — man 30 Kanonen, 247 
18⸗, ı2= und C pfünder, 5 Mörfer u. 2 Haubitzen. 
Außerdem 80 Lafetten und für 500,000 Fr. Mus 
nition. 5 
In Maſtricht, Maͤſeyk und Venlo haben ſchon 
mehrere Gefechte der Buͤrger mit den Garniſonen 
ſtattgefunden. In erſterer Stadt, wo faſt alle 
Truppen ſchon am 23. gegen Brüffel ausgeruͤckt 
waren, ſoll die Buͤrgerſchaft die Oberhand behal⸗ 
ten haben. — Man beabſichtigt hier eine Expedi⸗ 
tion, um die Truppen, die ſich zu St. Trond, 
Tirlemont ꝛc. befinden, abzuſchneiden. — 300 Fre 
willige von Verviers und mehrere Detaſchements 
der umliegenden Landgemeinden trafen hier ein. 
Geſtern bemerkte man auf der Citadelle Soldat 
ten ihre Muͤtzen gegen die Stadt ſchwenken.— Man 
verſichert, daß ein Belgiſches Cavallerie⸗Regiment 
zu den Brüßtern übergegangen ſei. Ein Dragoners 
Regiment, das durch jeine freundſchaftliche Haltun 
bis zum Park anlangte, ſoll plotzlich auf das Volk 
Feuer gegeben haben, aber bis auf den letzten Mann 
niedergemetzelt worden ſeyn. (Coöln. Correſp.) 


Die Hamburger Liſte der Boͤrſenhalle enthält 
unter „Haag den 25. September“ Folgendes: 
Unſere Truppen haben Bruͤſſel wieder verlaſſen 
und das Hauptquartier iſt in Diegem. Man 
ſprach vom Anzünden der Palaͤſte. Die Inſurgen⸗ 
ten find Meiſter der Stadt unter einer proviſori⸗ 
ſchen Regierung. 

Die Brüffeler ſollen zuletzt von dem bekannten 
Oberſten Juan van Halen, der Unterbefehlshaber 
in Catalonien unter Gen. Mina geweſen, ange⸗ 
führt worden ſeyn. Hi 

Daſſelbe Blatt enthält unter „Hamburg den 1. 
Oktober“ Folgendes: „Eine, am Dienſtag den 28. 
aus, Antwerpen abgegangene Stafette bringt die 
Beſtaͤtigung der Nachricht, daß die Koͤnigl. Mederl. 
Truppen am Morgen deſſelben Tages gendthigt 
worden, Brüſſel zu verlaſſen, wo der Zuftand der 
furchtbarſte war. Dazu kommt, daß auch Brüg⸗ 
ge und Oſtende ſich im Aufſtande befinden. 
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Paris den 22. September. Vorgeſtern hatte 
der Fürſt von Talleyrand ſeine Abja ieds-Audienz 
deim Könige, Heute Vormittag führten Se. Ma: 
leſtat den Vorſitz um Miniſter⸗Rathe. 

Eine K. Verordnung im geſtrigen Moniteur vers 
füge eine neue wirthſchaftlichere Einrichtung der 

lver⸗ und Salpeter-Verwaltung. 

Geſtern war zu Ehren der vier im Jahre 1822 
bingertwteten Unteroffiziere eine Todtenfeier auf 
dem Greveplatz veranſtaltet. An der Spitze des 

uges, der von der Rue de Grenelle-Saint⸗Honoré 
ausging, ſchritt die Loge der „Freunde der Wahr⸗ 
beit“, deren Mitglieder die Gefallenen geweſen. 
Ein Kanonier der Nationalgarde trug das Banner. 
Dann folgten ungefähr 4000 Bürger, die drei 
Mann boch nebeneinander gingen. Die einen wa⸗ 
ren ſchwarz gekleidet, die anderen in Uniform. In 
ihrer Mitte erhoben ſich vier Fahnen und vier Fas⸗ 
ces mit Kronen und der Inſchrift: „Bories, Raoulx, 
Goubin, Pommier, den 21. Sept. 1822.“ Von 


Zeit zu Zeit ſchlugen die Tambours, deren Trom⸗ 


meln ſchwarz überzogen waren, einen Todten⸗ 
marſch. Der Ceremonie auf dem Greveplatz wohn⸗ 
ten mehr als 20,000 Bürger mit einer frommen 
Rührung bei. Ein Mitglied der genannten Loge 
hielt eine Rede, und die Feier wurde damit befchlof: 
ſen, daß man eine Petition entwarf, worin auf 
Aufhebung der Todesſtrafe angetragen wird. 

Geſtern erloſch der Termin, der den Juſtizbeam— 
ten zur Leiſtung des neuen Eides aygeſetzt war. 
Da bis zu dieſem Tage die HH. Deſeze und Haran⸗ 
guier de Quincerot, Präfidenten am Königl, Ge⸗ 
richtshofe, und die Raͤthe bei denſelben, HH. Cot⸗ 
tu, von Fraſans, Moreau de la Vigerie, Charlet 
und Meslin, noch nicht geſchworen haben, ſo wer⸗ 
den ſelbige als entlaſſen betrachtet. 

Die Ex⸗Miniſter find in der verfloſſenen Nacht 
von dem Schloſſe Vincennes nach dem Palais Lu⸗ 
xembourg gebracht worden. Sie waren von einem 
Piket der Municipalgarde eskortitt. 

Eine Kommiſſion, an deren Spitze der General⸗ 
lieutenant Delort ſteht, iſt von dem Finanzminiſter 
niedergeſetzt worden, um zu unterſuchen, welche 
Geldverſchleuderungen zu Algier vorgefallen ſind. 

Die Zeitung la Revolution äußert ficb. folgender⸗ 
maßen: „Die Journale haben ein ganzes Jahr 
lang polemiſirt, um der Nation zu beweiſen, eine 
einzige der drei, durch die Charte Ludwigs XVIII. 
eingifüͤhrten geſetzgebenden Branchen könne ſich 


unter keinerlei Vorwand die konſtituirende Gewalt 
anmaaßen, Das Beiſpiel Karls X. ſchien eine 
ewige Warnung gegen jeden neuen Verſuch dieſer 
Art werden zu muͤſſen. Allein kaum waren einige 
Tage vorbei, ſo beging die Deputirtenkammer das 
nämliche Attentat. Und zu ihren Gunſten ſprach 
doch nicht einmal ein Artikel 14. Beim Anblick ei⸗ 
ner ſo unerhoͤrten Uſurpation ließ die Nation es 
bei der verwunderungsvollen Betroffenheit bewen⸗ 
den. Das Franzdfifibe Volk iſt gut, folgſam, es 
fängt keine Handel um Worte an, es will Thatſa⸗ 
chen. Es ſprach: „Wenn die Kammer nicht di⸗ 
rekt die Nation befragt hat, ſo wird ſie doch wenig⸗ 
ſtens eine indirekte Sanktion nachſuchen; ſie wird 
die Preffe, die Affociationen, die Verſammlungen 
von Bürgern, alle Punkte der neuen Verfaſſung er⸗ 
drtern laſſen, und fo wird ſich der Wille des Volks 
durch eine freie Aeußerung der Gedanken kund ge⸗ 
ben. Bis eine gänzliche Erneuerung der Kammer 
erfolgt, wird die Verwaltung nicht vergeſſen, daß 
Alles proviſoriſch iſt, und daß die revolutionären 
Freiheiten, die am 29. Juli ins Leben traten, die 
einzigen Garantien der Nation find, der befrem⸗ 
denden Uſurpirung der konſtituirenden Gewalt ges 
genüber, deren ſich die Kammer bemächtigt hak.“ 
Aber was geſchieht? Man raubt der Nation dieſe 
Garantieen, die Aſſociationen werden verfolgt, die 
freien Preſſen in Beſchlag gelegt, und die Jour⸗ 
nale, die keine Kaution geleiſtet, vor das Zuchtpo⸗ 
lizeigericht gezogen. In dieſen Vorfolgungen miß⸗ 
kennt man ebenſowohl den Geiſt der Revolution 
von 1830, als die wahrhaften Buͤrgſchaften für die 
Redlichkeit der Kammer, ſogar den Buchſtaben des 
Grundgeſetzes, welches zu proklamiren ſie ſich her⸗ 
ausgenommen hat.“ 1 
Das Journal du Commerce enthält Folgendes: 
„Der Finanz-Miniſter hat uns neulich angekuͤn⸗ 
digt, daß die Expedition nach Algier die durch ſie 
verurſachten Koſten ziemlich decken, daß ſie aber 
weit mehr eingetragen haben würde, wenn die Un⸗ 
beſcholtenheit einiger Beamten allgemeiner geweſen 
wäre. Es war für einen Miniſter nicht wohl mog: 
lich, die Verſchleuderungen des Staats⸗Vermögens 


in klarerern en einzugeſtehen, und m Are 4 
danach glauben ſollen, daß gegen die geuder 
ſtreng derfabren werden wüde Ste t nen er 


nimmt man zu einem Uniderſalmittel feine Zuflucht 
und ſetzt eine Unterſuchungs⸗Kommiſſion nfeder. 
Zu Mitgliedern derſelben find ernannt worden: der 
Chef des großen Generalſtabes, General⸗ Lieutenant 
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Delort, als Präfident; der General⸗Finanz⸗Inſpek⸗ 
tor Herr Fougeroux, ſo wie die Herren Cadet de 
Baur, Pillaut⸗Debitte und Flandin, Letzterer als 
Sekretär. Während aber dieſe Herren konferiren, 
fegelt Hr. von Bourmont nach dem Auslande, die 
Plaſter und Barren werden in gute Wechſel umges 
ſetzt, und in einigen Monaten haben wir die Au⸗ 
nehmlichkeit, zu erfahren, auf wie hoch die Sum⸗ 
me, um die der Staat betrogen worden, ſich be⸗ 
läuft, ohne irgend ein Mittel in Händen zu haben, 
das veruntreute Gut wieder zu erlangen. Es wird 
hier fo gehen, wie mit den Lieferungs- Kontrakten 
‚für den Feldzug in Spanien.“ j 

Die Gazette de France enthält; „Ungefähr 200 
junge Leute zogen vorgeſtern mit wehender Fahne, 
und einen Tambour an ihrer Spitze, durch einen 
Theil der Vorſtadt Saint⸗Germaln. Es hieß, fie 
marſchirten nach der Spaniſchen Graͤnze ab, in der 
Abſicht, ſich mit den Mißvergnügten zu vereinigen, 
die dort verſammelt ſind. Dieſem Detaſchement 
ſollen andere ſchon vorangegangen ſeyn.“ 

Aus Perpignan vom 15. wird gemeldet: Wir 
haben in dieſem Departement eine große Anzahl 
Spaniſcher Flüchtlinge, und es vergeht ſelten ein 
Tag, ohne daß deren aus England oder aus dem 
Junern von Frankreich eintreffen. Unter ihnen be⸗ 
finden ſich Portugieſen, Piemonteſer und ſonſtige 
Italiener. Ihre Linie erſtreckt ſich vom Meere bis 
zum Thale von Carrol. Ihr Chef iſt, ſo viel man 
weiß, Ooerſt Miranda, der ſeit Kurzem in Mont⸗ 
pellier eingetroffen. Wenn man den umlaufenden 
Gerüchten Glauben beimeſſen darf, ſo werden ſie 
mit Naͤchſtem eine Invaſion in ihr Vaterland un⸗ 
ternehmen. 

Der Franz. General⸗Konſul in Neapel hat ange⸗ 
zeigt, daß die dreifarbige Flagge nun zugelaſſen 


wird. 
„Die Anklagekammer des K. Gerichtshofes hat 
sc die bekannten Hubert und Thierri vor das 
zuchtgericht verwieſen, wegen verſuchter Aufwiege⸗ 
lung des Volks zum Sturze der Deputirtenkammer. 
Hr. Bertin v. Baur iſt zum Geſandten und Hr. 
Billing zum erſten Geſandtſchafts⸗Sekretär in den 
Niederlanden ernannt, und, wie es heißt, Mars 
ſchall Maiſon zum K. Botſchofter in Wien. 
Hr. v. Koͤnneritz hat geſtern fein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben als K. Saͤchſ. Geſandter erhalten. 
Aus Toulon wird unterm 16. d. M. geſchrieben: 
„Die Mannſchaft der erſt vor kurzem aus Afrika 
zurückgekehrten Fregatte „Bellona“ empörte ſich 


vor einigen Tagen. Die 200 Köpfe ſtarke Mon 
ſchaft begab ſich auf den Platz des Champ de B 1 
taille, wo fie einmüthig beſchloß, ſich nach de 
Wohnung des Kommandanten zu verfügen, 
von ihm die Erlaubniß zu erwirken, am Lande 
bleiben. Der Major⸗General der Flotte begab fi “ 
ſobald er von dieſer meuteriſchen Bewegung unter 
richtet wurde, eiligſt an Ort und Stelle und for⸗ 
derte die Unruheſtifter auf, aus einander zu gehen. 
Sie leiſteten jedoch dieſer Aufforderung keine Folge, 
ſondern begaben ſich S 
mandanten, der mit dem Degen in der Hand ihnen 
entgegentrat und einen der Meuterer unfehlbar 9 
toͤdtet hätte, wenn die Degenſpitze nicht auf ein 
Knopf ſeines Rockes geſtoßen wäre, Dieſer verfeh? 


te darauf dem Kommandanten einen fo heftigen 


Stoß, daß derſelbe zu Boden fiel und ernſilich 
verletzt in feine Wohnung gebracht werden mußt. 
Die Aufrührer zerſtreuten ſich ſodaun, verließen di 
Stadt und irren jetzt in der Umgegend umher. 
Urſache dieſer Meuterei ſoll in der übertriebenen 
Strenge liegen, womit der Kommandant und de 


nach der Wohnung des KOM 


Lieutenant des Schiffs die Mannſchaft beim ge“ | 


ringſten Dienſtvergehen beftraften, 


und 17. d. M. der Schau 
tritte geweſen, die durch die Kornpreife veranl 
wurden. Auch in Toul (Meurthe z Dept.) waren 
unlängft Unruhen ausgebrochen, die indeffen, den 
ae Nachrichten zufolge, bereits wieder herge⸗ 
ellt ſind. \ $ 
Geſtern hielt die Anklage: Kammer eine Sitzung 
um in der Sache der „Geſellſchaft der Vollsfreul⸗ 
de“ ihre Entſcheidung abzugeben. Nach einer 
mehrſtuͤndigen Berathung verfügte die Kammer DIE 
Verweiſung der Herren Hubert und Thierry vor 
das Zuchtpolizei-Gericht, als Haͤupter einer a 
mehr als 20 Perſonen beſtehenden Verſammlung, 
die ſich mit Politik beſchaͤftigt und von der Regie⸗ 
rung nicht autoriſirt iſt. Zugleich ſind die gedach⸗ 
ten beiden Herren für ſchuldig befunden worden, 
in einer von jenen Zuſammenkuͤnften durch ihre Res 
den zum Umſturze der Deputirten⸗Kammer aufge⸗ 
fordert zu haben. Den in Beſchlag genommenen 
Anſchlag⸗Zettel betreffend, hat die Anklage⸗Kammer 
zugleich erklart, daß in dieſer Beziehung kein ge⸗ 


Die Stadt Salins (Dept. des Jura) iſt am I 
platz tumultuariſcher 5 


richtliches Verfahren einzuleiten fei, indem die Pu⸗ 


blikation ſelbſt nicht ſtattgefunden habe. 
(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu No. 80. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 6. Oktober 1830.) 
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Paris den 23. September. Dem Messager 
des Chambres zufolge wären auch noch der Herzog 
22 Cheiſeul, der Marſchal Mortier, der General 

elliard und der Baron v. Baranıe zu Geſandt— 
ſchaftspoſten beſtimmt. 


Der Courier trangais widerſpricht heute der von 
ihm ſelbſt gegebenen Nachricht, daß die vorigen Mi⸗ 
niſter in der Nacht vom 21. auf den 22. von Vineen⸗ 
nes nach dem kleinen Luxembourg gebracht worden 
wären. Ueber das zu ihrer Aufnahme beſtimmte Lo⸗ 
kal, deſſen Eumichtung noch nicht völlig beeudigt iſt, 
giebt das gedachte Blatt folgende Notizen: In dem 
erſten Stockwerke des Hotels des kleinen Luxembourg 
werden fünf große Zimmer, ein jedes mit zwei vers 
gitterten Fenſtern, für die Miniſter in Stand geſetzt. 
Eines dieſer Zimmer geht nach dem Garten hinaus, 
und man vermuthet, daß es zum gemeinſchaſtlichen 
Speiſezimmer beſtimmt ſei. Ein ſechſtes Gemach iſt 
in verſchiedene Zellen getheilt worden, die zu Sprad): 
zimmern dienen ſollen. Alle Zimmer, mit Ausnahme 
des einen oben erwähnten, liegen nach dem Hofe bins 
aus, auf welchem 12 Schilderhäufer zur Aufnahme 
von eben ſo vielen Schildwachen aufgeſtellt worden 
find, Zur ebenen Erde iſt eine Wachtſtude mit meh⸗ 
reren Feldbetten, ſo wie eine Wohnung für den 
Ober⸗Aufſeher, eine andere für den Schließer und ei⸗ 
ne Küche, eingerichtet worden. Die Treppen ſind 
von allen Seiten mit Brettern verſchlagen und die 
Thüren zu jedem einzelnen Kabinette der Gefangenen 
dergeſtalt verengt worden, daß fie nur den Eintritt 
eines Menfchen auf einmal geſtatten. Um von ih⸗ 
rem Gefängniffe nach der Pairs⸗Kammer zu gelans 
gen, müſſen die Ex⸗Miniſter über einen kleinen Hof 
gehen von dem man auch glaubt, daß er zu einem 
Spaziergange für fie beſtimmt ſey. Von hier gelan⸗ 
a fie in den großen Garten des Luxembourg, der 

e in einem durch hohe Palliſaden gebildeten Gange 
nach der großen Treppe der Pairs⸗Kammer fuhrt. 
In den Sitzungssaal felbft treten fie ſonach von der 
weſtlichen Seite. Alle dieſe Vorrichtungen find in 
deſſen noch nicht beendigt, und es konnen, dem Ein⸗ 
gangs gedachten Blatte zufolge, auch noch 14 Tage 
daruber hingehen, fo daß die Gefangenen nicht füge 


lich vor dem 5. oder 6. Oktober nach ihrer neuen 
Wohnung werden gebracht werden können. 

Ueber das gegen die vorigen Miniſter einzuleitende 
gerichtliche Verfahren lieſt man im Courier frangais 
Folgendes: „Der Bericht des Kru. Beéranger wird, 
wenn wir recht unterrichtet find, alle Anklage-Punkte 
gegen die Miniſter ſeit ihrem Antritte umfaſſen, mit⸗ 
hin die Wahl-Umtriebe, die den Staats » Beamten 
aufgelegte Bedingung, für den mimiſteriellen Kandi⸗ 
daten zu ſtimmen, die Verordnungen vom 25. Juli 
und die darauf erfolgten dlutigen Sceuen. Die De⸗ 
putirten werden drei Kommiſſarien aus ihrer Mitte 
ernennen, um die Anklage vor der Pairs-Kammer zu 
behaupten. Der Bericht des Hrn. Béranger wird 
ſonach als Baſis zu der Auflage: Akte dienen; wir 
Hlauben indeß, daß die Deputirten-Kammer, zur 
e des Verfahrens, Veſchwerden von 
minderer Wichtigkeit fallen laſſen, und ſich auf den 
Haupt⸗Klagepunkt, naͤmlich die Abfaſſung und Er⸗ 
laſſung der Verordnungen vom 25 Juli und die durch 
dieſe Verletzung der Verfaſſung herbeigeführten Aufz 
tritte, beſchraͤnken wird. Die Behauptung der Ans 
klage vor der Pairs-Kammer durch Abgeordnete der 
Deputirten-Kammer iſt eine dem Britiſchen Parla- 
mente entlehnte Procedur. Um die Anklage zu vera 
nehmen, bildet die Pairs-Kammer ſich zu einem Ge- 
richtshofe; wir glauben nicht, daß es, nach der neuen 
Charte, hierzu einer beſondern Verordnung des Nds 
nigs bedürfe, wie dies in den Jahren 1815 und 1820, 
wo die Pairs: Kammer gleichfalls über politifche Ver⸗ 
gehen zu entſcheiden hatte, der Fall war. Da die 
Initiatibe jetzt den beiden Kammern zuſteht und dieſe 
ſich gegenſeitig Mittheilungen machen dürfen, ſo iſt 
es nicht noͤthig, daß der König noch feine Zuſt mmun 
gebe, wenn die eine oder die andere eine ihr verfaßt 
ſungsmaͤßig zuftehende Befugniß ausüben will. Die 
gerichtlichen Verhandlungen beginnen mit der Vorlen 
fung der Anklage-Akte durch die Kommiſſarien. Der 
ganze Prozeß wird nur zwiſchen dieſen und den Adv 
katen der Angeſchuldigten verhandelt werden, fo daß 
— wie wir wenigſtens glauben, — kein Königlicher 
Prokurator beſtellt werden wird. Ohne Zweifel wird 
die Pairs⸗Kammer, als eigentliches Geſchwornen⸗ 
Gericht, ein * Reglement uͤber die Ordnung 
der Procedur, uͤber das Verhör der Angeklagten und 
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namentlich darüber feftftellen, mit welcher Stimmen⸗ 
Mehrheit das Urtheil erfolgen fol. In den beiden 
frühern Fällen waren zwei Drittheile der Stimmen 
zur Verurtheilung erforderlich; es iſt aber nothwen⸗ 
dig, daß in einem fo wichtigen Falle, als der vorlies 
gende, dieſer Punkt vorher ausdrücklich entſchieden 
werde. Alles läßt übrigens glauben, daß der Pro⸗ 
zeß im Laufe des Monats Oktober vor ſich gehen und 
daß die öffentlichen Sitzungen des Pairshofes etwa 
am 3. oder 5. künftigen Monats beginnen werden.“ 
Die Anzahl der vom 5. bis zum IT. d. M. bei den 
offentlichen Bauten beſchaͤftigen Arbeiter betrug 
28,563. In der Woche vom 12. bis zum 18. ſtieg 
fie bis auf 44,650, alſo um 16,087. 
Aus Liſſabon wird unterm 8. d. M. gemeldet: 
„Die Maunfchaft eines Franzdſiſchen Schiffes, das 
unter dreifarbiger Flagge, von Bordeaux kommend, 
in Setuval einlief, iſt von den dortigen Einwohnern 
inſultir worden. Der Capitain, der mit einem Theile 
der Mannſchaft im Hafen landete, wurde von dem 
dort werfammelten Poͤbel gemißhandelt und mit 
Hohngeſchrei und Steinwürfen durch die St der 
Stadt verfolgt. Das Volk begab ſich hierauf an 
Bord des Schiffes und zerriß die Flagge in Stuͤcken. 
Der Capitain iſt mit ſeinem Schiffe hier angekommen 
und hat ſogleich über dieſen Vorfall eine Beſchwerde 
beim Franzoͤſiſchen Konſul eingereicht. Einer polizei» 
lichen Verordnung zufolge muͤſſen mit Einbruch der 
Nacht alle Laͤden geſchloſſen werden, und wer ſich 
nach 9 Uhr auſ der Straße betreffen läßt, wird von 
den Polizei: Soldaten feſtgehalten und durchſucht; 
alle bei ihm gefundenen Papiere werden vom Poli⸗ 
zei⸗Kommiſſatius in Beſchlag genommen. Wer Waf⸗ 
fen bei ſich fuhrt, wird verhaftet. Dieſelben Maaß⸗ 
regeln finden in Porto ſtatt.“ 

Der See⸗Miniſter hat Befehl ertheilt, unverzuͤg⸗ 
lich eine Fregatte und eine Brigg nach dem Tajo zu 
ſenden, um die Perſonen und das Eigenthum der in 
Portugal befindlichen Franzoſen zu beſchützen. 

Der National melder, nach einem Privatſchreiben 
aus Bayonne vom 18. d. M., daß die Spaniſche 
Regierung mit der Ertheilung von Päffen ſehr vor: 
ſichtig zu Werke gehe, um den Liberalen den Eintritt 
in Spanien moͤglichſt zu erſchweren. Das gedachte 
Schreiben bemerkt zugleich, daß die Zahl der in der 
dortigen Gegend verſammelten Spanischen Conſtitu⸗ 
tionnellen ſich am 15. nur auf 1500 Mann belaufen 
babe, ſeitdem aber mit jedem Tage zunehme. An⸗ 
fangs habe eine große Uneinigkeit unter den Haͤup⸗ 
tern derſelben geherrſcht, da ein Jeder von ihnen den 


Ober Befehl habe führen wollen; zuletzt aber fi de 
General Mina einſtimmig als Anführer gewahlt w | 
den, der ſich auch ſogleich nach der Graͤnze von Rn 
lonien begeben habe, um ſich mit eignen Aug ih 
überzeugen, ob nach dieſer Seite hin ein Einfall er 
leichter bewerkſtelligen laſſen möchte, als in Nase 
oder den Baskiſchen Provinzen, indeſſen ſcheine vo 
laufig noch kein Beſchluß gefaßt worden zu fen : 
Die Gazette de France fügt dieſen Notizen Di N 
„Die Gebirgs⸗Paſſe am Fuße der Bidaffoa nach jals 
Seite von Irun find von einem Bataillone Promi, 
Milizen pon Guipuzcoa beſetzt. San Sebaſtian n 
findet ſich gleichſam in Belagerungs⸗Zuſtand; ug 
Reiſender wird zugelaſſen, wenn er ſich uͤber 4 
Zweck feiner Reife nicht gehdrig ausweiſen kann. 1 
den Baskiſchen Provinzen ſtehen etwa 30,000 Man, 
unter den Waffen, und mehrere Truppen⸗Corps wi 
ſchiren aus dem Innern des Landes nach Bitten, 
und Arragonien. In allen, der Franzdfifchen Gru 
ze zunächft gelegenen Spaniſchen Provinzen herrsche 
militairiſche Bewegungen.“ | 

In Toulon ift die Nachricht eingegangen, daB dE 
8, d. die Beduinen, durch die Abfahrt der Franzi, 
ſchen Kriegsſchiffe ermuthigt, einen Angriff auf 
gier unternommen haben, aber von dem Ober⸗Genk⸗ 
5 N Berlufte zurückgeſchlagen mer 
den find. ; 

Das Journal du Commerce Außert: „Die 9 
gierung befchäftigt sich, dem Vernehmen nach, f 
einem Geſetz-Entwurfe uͤber die durch den Are 
201 und ff. des Strafgeſetz-Buches verbotenen 
ſellſchaften und Vereine. Dieſem Geſetze zufold, 
würde ſich jede Geſellſchaft, in welcher Anzahl un 
zu welchem Zwecke es fei, ungehindert bilden k 1 
nen, wenn ſie ſich ähnlichen Bedingungen, wie den 
für die periodiſche Preſſe beſtehenden, unterwſt, 
Dem gemäß würde von ihr eine Angabe der NE 
men der Direktoren, Vorſitzer und Mitglieder det 
Bureaus verlangt werden; dieſe wurden eine Ka 
tion ſtellen müſſen und für die in den Verſammlul 
gen gehaltenen Reden, fo wie die Redner felbft, vel 
antwortlich ſeyn.“ 

Ein Blatt hatte geäußert, der Herzog von Dr 
leans habe den Wunſch ausgeſprochen, den DE” 
ſammlungen des Vereins der Volksfreunde beizlh 
wohnen. Das Journal des Debars erklärt jedes 
dieſe Nachricht für odllig grundlos. 

Vorgeſtern verſammelten ſich ungefaͤhr 7 
Schloſſer und Schmiede auf den Elyſäiſchen 30 
dern, um eine Erhöhung des Arbeitslohns und A 
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kürzung der Arbeitszeit um eine Stunde zu verlan⸗ 
gen. Die National: Garde erſchien bald an Ort 
urn Stelle; einige wurden verhaftet und die Ruhe 
war ſchnell wieder hergeſtellt. 
d n Iſſoire (Departement des Puy⸗de⸗Dome) fan⸗ 
ho am 18. d. M. bei Gelegenheit der Eidesleiſtung. 
er Beamten der indirekten Steuern einige unruhi⸗ 
ge Anftritte ftatt, Es hatte ſich nämlich das Ge⸗ 
fücht verbreitet, daß die Steuer» Erhebung in der 
9 erigen Weiſe fortgeſetzt werden wurde. Der 
obel rottete ſich hierauf zuſammen, ließ ſich die 
leuer⸗Regiſter und alle auf das Rechnungsweſen 
ezüglichen Papiere ausliefern und gab fie den 
ammen Preis. Als die National⸗Garde erſchien, 
wor der Unfug bereits verübt; indeſſen iſt die Ru⸗ 
he unmittelbar darauf wieder hergeſtellt worden, 

Dem Moniteur zufolge dienen in der Franzöſi⸗ 

ben Marine gegenwärtig 27 auswärtige Offiziere, 
und zwar 2 Schwediſche und 2 Daͤniſche Schiffs⸗ 
Leutenants, 14 Schwediſche und 7 Daͤniſche Schiffs⸗ 
Faͤhnriche und 2 Toskaniſche Marine⸗Eleven. 

Der Constitutionnel berichtet: „Die Miſſions⸗ 
Kreuze, welche die Jeſuiten an mehreren Orten hat⸗ 
ten aufrichten laſſen, verſchwinden und werden in die 
Kirchen oder Fe; die Kircbhöfe der Katholiken getras 
gen. Ueberall herrſcht dabei Ordnung und Würde.’” 

Der Spaniſche General Mina ift am 16. d. M. 
auf dem Wege nach Katalonien durch Toulouſe ger 
kommen; durch dieſe Sradt kommen viele verbannte 
Spanier, welche ſich dem Fuße der Pyrenaͤen naä⸗ 
‘ Am 1. d. M. hat man in Algier vierzehn Löwen 
und Loͤwinnen aus der Menagerie des Dey nach, 
8 eingeſchifft; fie find für den hieſigen 

flanzengarten beſtimmt. 


8 S pan i e n. 

Madrid den 13. Septbr. Vorgeſtern Abend 
um 9 Uhr hatte der aus Paris mit einem außer⸗ 
ordentlichen Auftrage hier eingetroffene Herzog 
von Montebello die Ehre, dem Koͤnige in einer 
a en ein eigenhändiges Schreiben des 
wenge Beherrſchers der Franzofen zu überreichen, 
worin dieſer Sr. Kathol. Majeſtät ſeine Thron⸗ 
Ae anzeigte. Hierauf wurde derſelbe bei 
Ihrer Mojeftät der Königin und deren alteren 
Schweſter (und zugleich Schwägerin), der 1 on 
fin Luiſe Charlotte, Gemahlin des Infanten Don 
tanz de Paula, eingeführt, denen er Briefe von 
hrer Tante, der jetzigen Königin: der Fran⸗ 


zoſen, zuſtellte. In der Audienz beim Koͤnige 
antwortete Se. Majeftät dem Herzoge, daß Hoͤchſt⸗ 
dieſelben das Ihnen uͤberbrachte Schreiben durch 
Ihren bisherigen Botſchafter in Paris, den Gra⸗ 
fen von Ofalia, beantworten laſſen würden. Noch 
an demſelben Tage, Abends um ır Uhr, trat der 
Herzog von Monkebello, in Begleitung ſeines Bru⸗ 
ders, die Ruͤckreiſe nach Paris an. f 

Am verfloſſenen Sonnabend beehrten der König: 
und die Königin den Herzog und die Herzogin von, 
Berwick und Alba mit einem Beſuche. 


Großbritannien. 


London den 24. September. Der Füͤrſt Tru⸗ 
betzkoy iſt vorgeſtern aus Brigthon hier angekom⸗ 


men. W 

General Huskiſſon und der Flotten⸗Capilain glei⸗ 
ches Namens ſind mit mehreren anderen Verwand⸗ 
ten des verewigten Staatsmannes nach Liverpool ab- 
gereiſt, wo große Vorbereitungen zu dem Leichenbe⸗ 
gängniffe des Herrn Huskiſſon getroffen werden. Die 
Herren Charles und Robert Grant haben ebenfalls 
Einladungen nach Liverpool erhalten; der Erſtere be⸗ 
findet ſich jedoch jetzt zu Inverneß (in Schottland) 
und der Letztere in Norwich, wo er mit ſeinen Kon⸗ 
ſtituenten ſich über ihre Wuͤnſche für die bevorſtehen ⸗ 
de Parlaments⸗Seſſion verſtaͤndigt. 

d re k. 

Der Courier de Smyrne vom 15. Auguſt meldet: 
„Ein Bewohner von Samos, der kürzlich hier (in 
Smyrna) angekommen iſt, berichtet, daß dieſe In⸗ 
ſel in zwei Parteien getheilt iſt, wovon die eine, wel⸗ 
che die ſehr ſchwache Minoritaͤt bildet, mit Logothet! 
die Gefahren einer Inſurrection beſtehen will, woge⸗ 
gen die andere aus der großen Mehrheit der Bevöl⸗ 
kerung beſtehende Partei die Beſchluͤſſe der pariſizi⸗ 
renden Mächte annimmt und ſich gegen Empfang 
der für ihre künftige Exiſtenz nothwendigen Garan⸗ 
tieen der Pforte unterwerfen will. Es unterliegt kei⸗ 
nem Zweifel, daß, wenn die Commiſſaire der vers 
bündeten Mächte zu Samos landeten, das Volk dieſe 
feine Willensmeinung laut ausſprechen wurde.“ 


r e er 
St. Petersburg den ar, September. Aut 
Moskau wird — Se. Kaiſerliche Hoheit 
der Großfürſt Michael: Pawlowitſch hat, nach dem 
Gebrauch künſilicher Mineralwaſſer hierſelbſt „ am 
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10. d. in hohem Wohlſeyn die Ruͤckreiſe von hier nach 
St. Petersburg angetreten. 

Der Admiral Sir E. Codrington iſt in hieſiger Kies 
ſideaz angelangt. 


5 Königreich Polen. 
Warſchau den 27, September. Nach 
der von dem Rektor, der hieſigen Univerſitaͤt am 
Jahrestage der Gründung derſelben, am 22. d. 
M., in einer öffentlichen Sitzung erſtatteten Anzeige 
betrug die Zahl der eingeſchriedenen Studenten der 
Univerfisät im vorigen Jahre 750. 


Deutſchland. 
Hamburg den 28. Septbr. Die diesjährige 
Verſammlung der Deutſchen Naturforſcher und 
Aerzte iſt mit der am Sonnabend, den 25. d., ge⸗ 
haltenen letzten öffentlichen Sitzung geſchloſſen 
worden, und bereits haben viele auswaͤrtige Mit⸗ 
glieder derſelben ihre Ruͤckreiſe nach der Heimath 


angetreten. Nachdem die fremden Gelehrten die 
Sehenswürdigkeiten der hieſigen Stadt und deren 
Umgegend (unter andern auch die theils für phar⸗ 


maceutiſche, theils für techniſche Arbeiten ausge— 
führten, dem Zwecke vollkommen entſprechenden 
Dampf- Apparate des Hrn. Apothekers Zeiſe, in 
Altona) in Augenſchein genommen, unternahmen 
fie am 22. d. eine Luftfahrt auf dem Hollaͤndiſchen 
Dampfboote nach Cuxhaven und Helgoland, von 
wo fie am 24. d. zuruͤckkehrten. — In der erwaͤhn⸗ 
ten letzten oͤffentlichen Sitzung trug zuvoͤrderſt Hr. 
Kollegienrath Prof. Fiſcher aus St. Petersburg 
einen Bericht über den jetzt unter den Auſpicien 
Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers Nikolaus neu erbluͤhen⸗ 
den botaniſchen Garten in St. Petersburg vor. 
Sodann wurden die Seeretaire der verſchiedenen 
Sectionen aufgerufen, um Bericht über die Ar⸗ 
beiten ihrer Abtheilungen abzuſtatten. Es refe⸗ 
rirten hierauf Hr. Etatsrath Oerſted aus Kopen⸗ 
hagen über die chemiſche Section, Hr. Profeſſor 
Leukart über die oologifche, Hr. Dr, Schmidt aus 
Hamburg Über die mediziniſche, Hr. Berg Com⸗ 
niffair Dr. Hartmann über die mineralogiſche und 


Hr. Dr. Siemers aus Hamburg uͤber die botani⸗ 


che. Der Bericht des Leitern ſchloß mit dem 
Wunſche der botaniſchen Section, daß die Herren 
Geſchäftsfuhrer der Geſellſchaft ein von ſaͤmmtli⸗ 
en bier verſammelten Botanikern unterzeichnetes 
chreiben an Se. Majeſtaͤt den König von Eng⸗ 
hond und an die hochanſehnliche Oſtindiſche Com⸗ 


pagnie, welches die Bitte enthielt, „dem Dr. Walt 
lich aus Calcutta, dermalen in Landon, einen lau. 
gern Aufenthalt in England zu bewilligen “/ 4 
mit dem Wu ſche der geſammten Geſellſcha 
uͤbereinſtimmend, auch ihrerſeits unterſchreiben 
möchten. Dieſer Wunſch veranlaßte eine lebhafte 
Diskuſſion, welche von dem Herrn Praͤſidenten 
durch Verweisung an eine Kommiſſion geſchloſſen 
wurde. Der hiermit übereinftimnrende Bericht 
der Kommiſſion ißt ſeitdem genehmigt worden. 
Herr Hofrath Stierling aus Hamburg trug dar 
auf eine mediziniſch⸗ philoſophiſche Abhandlung 
über die Zurechnungsfaͤhigkeit in phyſiſch⸗ gerichte 
licher Hinſicht, und Hr. Dr. Stintzing aus Altona 
einen Vorſchlag zur Geſammtherausgabe einer 
mediziniſch⸗ kritiſchen Encyklopaͤdie vor, welcher 
Vorſchlag aber nicht zur Abſtimmung gebra 
wurde. Nachdem der Herr Praͤſident mik herzli⸗ 
chen Worten die Verſammlung Deutſcher Natur⸗ 
forſcher und Aerzte für geſchloſſen erklaͤrt hatte, 
ſtattete Herr Geheimerath Tiedemann aus Heide 
berg, als vorjähriger praͤſidirender Geſchaͤftsfuͤhret 
der Geſellſchaft, im Namen aller Mitglieder den 
Dank derſelben gegen Hamburgs Rath und Buͤr⸗ 
gerſchaft, fo wie gegen die beiden diesjährigen Ge⸗ 
ſchaftsſabrer ab, und die 

ſesmal aus 410 Mitgliedern, worunter 258 Aus⸗ 
waͤrtige, beftand, ging aus einander, 10 


— ————ͤ 


Geſtern Abend nach 6 Uhr verſchied zu unſerer 
tiefſten Betrübniß an den Folgen der Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht der Königliche Ober: Präfivent des Großher⸗ 
zogthums Poſen, Herr Johann Friedri 
Theodor v. Baumann, Ritter des rothen Ade 
ler⸗Ordens II. Klaſſe mit Eichenlaub. a 
Seine in hohem Grade ausgezeichneten Geiſtes⸗ 
gaben, ſeine unermüdete Thätigkeit in der Leitung 
der ihm anvertrauten Provinz, die Rechtlichkeit und 
Biederkeit ſeines Charakters und das innige Wohle 
wollen, welches den Grundzug ſeines Weſens bil⸗ 
215 2 * im das dankbare Andenken der Eine 
er dieſer Provinz, ſo wie wir und en 
Chef dier betrauen , jo wie wir unſern verehrt 
Poſen den 5. Oktober 1830, 


Koͤnigliches Rrgierungs: Kollegium 


Verſammlung, die Dies! 
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' BEIM TODE... 


des Königl. Oberpräsidenten des Gross- 
ö herzogthums Posen 


Merrn von Baumann. 


( Eingesandt.) 


ch, entschlafen, für immer entschlummert! 
Veine, Trauer! Zu den Sphären des Lichtes 
sing Er hinüber; ach, und lux rufen 
nimmer zurück Klage und WVeh! 


Hoffnung trag' uns; o täuschende Göttin, 
dir verfraiend) wallt' der Leidende fernhin, 
glaubend Genesung; aber der Heilquell 
reichte ihm nur des Lethe Trank! 

Blickst so trübe, du Auge des Freundes? — 
Fliesst die Thräne um das edelste Leben? — 


Geist voller Hochkraft, Herz voller Milde, 
Du nun dahin! — _ Weine, o Land! 


Nin VERGESSSER! wie Viel Du gewirket — 
gross gehandelt — treuer Diener des Königs — 
liebtest die Menschheit: dauernden Zügen 

hat es getreu Clio vertraut. 


Staub und Erde — die rauschende Welle 
ging vorüber — Menschendaseyn, was bist du! 
och, wie unschätzbar, wenn dich belebte 
Tugend und Recht, Wahrheit und Licht! 


vw. 


2 * 7 1 

Geſtern hatten wir das Vergnügen, Herrn Leo 

erz aus Lemberg, einen jungen Tonkünſtler auf 
der Violine, in einem Konzerte zu bören, und fans 
den den lobenswerthen Ruf, den ihm auswärtige 
Blätter vorangehen ließen, vollkommen gerechtfer⸗ 
tigt. Derſelbe trug 1) ein Konzert von Rode vor, 
deſſen edler gediegener Vortrag, ſo wie die hiezu 
ſehr künstlich ausgearbeitete Fermate mit wieder⸗ 
doltem lebhaſtem Beifall belohnt wurde. Hierauf 
ſpielte Herr Herz ein Potpourri über polniſche Nas 
tional⸗Lieder von Durand. Iſt gleich dieſe Compo⸗ 
fition mehr ſchwierig und undankbar, ſo entwickelte 
doch Herr H. in derſelben eine ſolche Macht und 


vielſeitige Ausbildung des Bogens, vorzuͤglich im 


Staccato ligato und Staccato tiré, fo wie eine uͤber⸗ 
raſchende Fertigkeit in Flageolett-Tönen, indem er 
in der Schluß ⸗Fermote uns den Mazurek wie in 
einem Floͤtenſplele wiederhören ließ, daß Herr H. 
mit lauten Bravo's überhäuft wurde. — Am 
Schlaſſe ſpielte Herr H. die Varcarol von Mar 
zas, und in dem ſchönen lieblichen und gefuͤhlvol⸗ 
len Vortrage des Adagio's, ſo wie des The ma's der 
Variationen in Doppelgriffen und Slageolettz The 
nen glaubten wir in Hrn. Herz den Hrn. Mazas 
wieder zu hören. — Sehr zu bedauern iſt es, da 

das Haus ſo leer war, indem ein fuͤrchterlich er 
Platzregen und Sturm gerade eine Stunde vor Ane 
fang des Konzerts zu toben anfing, und gewiß die 
Meiſten vom Beſuche deſſelben 1 


% a 
—— En 
Stadt » Theater. 


Donnerſtag den 7. Oktober: Der luſtige Fritz, 
oder: ſchlafe, träume, ſtehe auf, kleide 
dich an und beſſere dich, oder: Der mo⸗ 
derne Don Juan; komiſche Oper in 2 Akten von 
Karl Meißl, Muſik von Stegmayer. 


— 


J Bekanntmachung. 

Da in dem am 6ten d. Mts. angeſtandenen Li⸗ 
zitations⸗Termine zur einjährigen Verpachtung des 
ehemals von Mielzynskiſchen, jetzt dem hie⸗ 
ſigen Retabliſſements⸗Reſten⸗Fond gehörigen, unter 
Nro. 142. auf der Vorſtadt Kuhndorf belegenen 
Grundſtuͤcks, keine annehmbare Offerte geſchehen, 
ſo wird dieſe Verpachtung 

J. Vor⸗ 


am ı3ten October d. 
mittags um 11 Uhr 
im Seſſionszimmer auf dem Rathhauſe nochmals 
zur Lizitation geſtellt. Pachtluſtige Intereſſenten 
werden hiedurch eingeladen, verſehen mit einer 
Kaution von 20 Rthlr. zu erſcheinen und ihre Ge⸗ 
bote zu verlautbaren. Die Pachtbedingungen lie⸗ 
gen 4 der Magiſtrats⸗Regiſtratur zur Durchſicht 
bereit. 
Poſen den 30. September 1830. 


Der Ober⸗Vürgermelſter. 
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Sub haſtations⸗ Patent. 

Es wird auf den: neuerdings eingegangenen An⸗ 
trag eines Real⸗Glaͤubigers die Subhaſtation der 
im Kroͤbener Kreiſe belegenen, den Anſelm von 
Pomors ki ſchen Erben gehoͤrigen, und auf 
107, 508 Rthlr. 17 for. 8 pf. abgeſchaͤtzten Guter: 

a) Stwolno mit den Doͤrfeen Zielonawies, Wy⸗ 

dawy oder Przykaly und Sdekorzyno; 5 

b) Choyno erften. Antheils; n 

Choynd Iten Antheils, nebſt den Doͤrfern 
Lakla, Kubeczki und einem Autheile des Dor⸗ 
fes Zawady; 

d) Podborowo, i > 
fortgeſetzt, und es iſt der peremtoriſche Bietungs⸗ 
Termin auf 

den g9ten Februar 1831. 
vor dem Hrn. Landgerichts⸗Aſſeſſor Kutzner More. 
ens um 9 Uhr allhier angeſetzt, wovon, wir beſitz⸗ 
aͤhige Käufer mit dem Bemerken⸗ benachrichtigen, 
daß in dieſem Termine der Zuſchlag erfolgen, und: 
auf die etwa nachher einfommenden. Gebote nicht 
weiter geachtet werden ſoll, in ſofern nicht geſetz⸗ 

liche Hinderniſſe eine Ausnahme zulaſſen. 

Uebrigens ſteht bis 4 Wochen vor dieſem Ter⸗ 
mine einem Jeden frei, uns die etwa bei Aufnah⸗ 
me der Taxe vorgefallenen Maͤngel anzuzeigen. 
Die Taxe kann zu jeder Zeit in unferer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 5 

Frauſtadt den 26. Auguſt 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— 


Ediktal⸗Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des hierſelbſt am 2ꝗſten Mai 
1823 verſtorbenen Kriegsrath Friedrich Ben⸗ 
ja min Bröder, haben wir auf den Antrag der 
Erben den erbſchaftlichen Liquidatious⸗Prozeß er⸗ 
offnet. Es werden daher alle die, des Namens 
und Wohnorts nach unbekannten Gläubiger des ge⸗ 
nannten ꝛc. Broͤcker, welche an deſſen Vermögen: 
N haben glauben, hiermit 5 entlich 
vorgeladen, ſich binnen 6 Wochen und ſpäteſtens 
in dem zur Liquidirung der Anſprüche auf 
den ızten November c. Vormit⸗ 


BE tags um 9 Uhr, a 
hieſelbſt vor dem Deputirten Er Landgerichts⸗ 
Rath Roquette anberaumten 


ermine perſoͤnlich 
oder im Verhinderungsfalle durch geſetzlich zuläfe 


Antrag der Glaͤubiger 
Anſpruͤche an die 


ſige, mit hinreichender Information verſehene Be⸗ 
vollmaͤchtigte, wozu ihnen der Juſtiz-Commiſſions? 
Rath Pigloſiewicz, Land⸗ Gerichts Rath Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarius Brachvogel und Gregor vorge- 
ſchlagen werden, zu erſcheinen, und ihre Anſpruͤche 
durch beweiſende Dokumente liquid zu ſtellen, wi 
drigenfalls fie aller ihrer Vorrechte für verluſtig 
erklart, und nur an dasjenige, was nach Befriedi⸗ 
gung der ſich gemeldeten Gläubiger übrig bleiben 
wird, verwieſen werden ſollen. 
Krotoſchin den t. Juni 1830. 
Ab nig l. Preuß. Landgericht. 


—— 3: ———— 


Bekanntmachun g. j 
Die in der Herrſchaft Zirke, Birnbaumer Krei⸗ 
ſes, unter der Nummer 2. gelegene, dem Müller 
Carl Friedrich Brieſe gehörige, auf 4219 
Rthlr. 8 Sgr. abgeſchaͤtzte oberfchlächtige Waffer⸗ 
mühle, die Heidemuͤhle genannt, nebſt Acker und 
Wieſen, ſoll im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation in den dazu angeſetzten Terminen auf 
den q ten Juli cur., . 
den roten September cur. und 
den raten November cur., 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. 
Die Taxe und Kaufbedingungen konnen taglich 
in unſerer Regiſtratur nachgeſehen werden. 
Meſeritz den 15. Februar 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗ Citation. 5 

Nachdem durch das heut ergangene Dekret über 
die 1210 Rthlr. betragenden Kaufgelder der Carl 
Friedrich Reinikeſchen u Wierzebaum im 
Birnbaumer Kreiſe gelegenen: affermühle auf den 
laͤubit er Liquidations⸗Prozeß er⸗ 
öffnet worden ift, fo haben wir zur Anmeldung der 
Kaufgelder einen Termin auf 
den Iten December c. Vormittags 


um 10 1 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Aſſeſſor Baron von 
Collas hier angeſetzt, zu welchem wir alle etwani⸗ 
gen unbekannten Realglaͤubiger mit der Anweiſung 
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vorladen, im Termine ihre Forderung gehoͤrig 
nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprü⸗ 
den an die Kaufgelder präkludirt, und ihnen damit 
ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Kaͤu⸗ 
fer des Grundſtuͤcks als gegen die Glaͤubiger, un: 
ter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt 
werden ſoll. Zu Mandatarien bringen wir die hie⸗ 
figen Juſtiz-Commiſſarien von Wronski, Roͤſtel, 
olny und Mallow in Vorſchlag. 
Meſeritz den 5. Juli 1830. 5 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— 


Ediktal⸗- Vorladung. 

Der am 28. Januar 1828 zu Czerniejewo 
im Gneſener Kreiſe kinderlos verſtorbene evangeli— 
ſche Kantor Friedrich Beda, hat an baarem 
Vermoͤgen eine in unſerm Depoſito befindliche 
Summe von 196 Rrthlr. hinterlaſſen, wozu ſich 
bis jetzt kein Erbe gemeldet hat. 

Auf den Antrag des Nachlaß⸗Kurators werden 
daher alle unbekannten Erben hierdurch öffentlich 
vorgeladen, ſich binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens 
aber in dem auf 

den Zoten 
vor dem Deputirten Referendarius v. Strawin⸗ 
ski Vormittags hierſelbſt angeſetzten Termine ent⸗ 
weder perſoͤnlich, oder durch einen geſetzlich zulä- 


Dezember d. J. 20 


hat, haben wir einen neuen peremtoriſchen Termin 
auf den 15. Dezember «. 
vor dem Herrn Landgerichtsrath von Kurnatowski 
Vormittags um 9 Uhr hieſelbſt anberaumt, und la⸗ 
den hiezu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Käufer vor. 
Die Tare kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. Te 
Gneſen den 26. Juli 1830. 
Königl. Preuß. Landgericht, 


Bekanntmachung 
Die verehelichte Ober-Grenz⸗Controlleur Wett— 


fein, Theofile Urſula geborne Raabe zu 


at, nachdem fie für großjaͤhrig erklärt 
an ER Mirem Ehemanne am ı7ten d. Mts. 
die Ghfergemeinfchaft ausgeſchloſſen. 
Dies wird hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht. ige 
Säneivemkht den 22. Juli 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 5 
Zur Verpachtung des Vorwerks Schilling bei Po⸗ 
fen habe ich im Auftrage eines Königlichen Hoch⸗ 
loͤblichen Landgerichts einen Bietungs⸗ Termin auf 
den 13ten d. Mts. Vormittags to Uhr 
in loco angeſetzt, zu welchem ich Pachtluſtige eins 


ßigen Bevollmächtigten zu melden und daſelbſt Lade 


weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen, widrigenfalls 
der Nachlaß des Beda als ein herrenloſes Gut 
dem Fiskus zugeſprochen und ausgeantwortet wers 
ei wird, 2 83 
neſen den 28. Januar 1830. 
f Königl. Preuß. Landgericht. 


— — 


Subhaſtations Patent. 

Zum dſſentlichen Verkauf der im Wzgrowiecer 
Kreiſe belegenen, aus der Stadt Lopienno, und den 
Dörfern und Vorwerken Lopienska Wies, Wilamo⸗ 
wo und Dobiejewo beſtehenden Herrſchaft Lopienno, 
deren Werth nach der revidirten gerichtlichen Tare 
70,835 Rthlr. 17 Sgr. 9 Pf. betragt und die nach 
Abrechnung der ſtaͤdtiſchen und bäuerlichen Lände⸗ 
teien einen Flaͤchen⸗Inhalt von 82 50 Morgen Magd. 


lade. 

Die Bedingungen koͤnnen jeden Tag von 7 bis 
10 Uhr Vormittags und von ı bis 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags bei mir eingeſehen werden. Gleichzeitig be⸗ 
merke ich, daß ſowohl die Mühle wie die Gaſt⸗ 
wirthſchaft einzeln, wenn es nicht im Ganzen ver⸗ 
pachtet wird, gepachtet werden kann. 

Poſen den 30. September 1830. 


Kniffka, 
Wilhelmsſtraße No. 214. 


Die Direction des Caſino giebt ſich die Ehre, die 
geehrten auswärtigen Mitglieder hiermit zu benach⸗ 
richtigen, daß Sonnabend ; 

den gteu Oktober ai ı 
ein Conzert im gewöhnlichen Locale ſtattfinden 
wird. Anfang um 7 Uhr. “A 
Poſen den 5, Oktober 1830, 
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Anzeige. Auf der Neuſtadt Nro. 233. ei⸗ 


ne Treppe hoch iſt eine Wohnung von zwei Stuben, 


mit auch ohne Bedienten-Wohnung nebſt Stallung 
ſofort zu vermiethin. — Das Nähere bei F 
Adolph Kupke, Markt Nr. 43. 


—ũ— nn 


Die neueſten, den Damenputz betreffeud 
Artikel, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
V. Ty e, 2 

Breslauerſtraße No. 242. 7 


M -I N I 17 IT- 


en 


NS 
2 


Nro. 35. auf der Piekare iſt ein 
zuͤglichem Tone zu verkaufen. 


— 


Flügel von vor⸗ 


Die erſte Sendu i n hat mit 
en Fe ng friſcher Neunaugen hat mi 


Joſeph Verderber, 
am alten Markte Nro. 85. 


— nennen nn 


Jeden Mittwoch iſt bei mir friſche Wurſt und 
Sauerkohl, wozu ergebenſt einladet 
L. Haupt, 
St. Martin, Nro. 94. 


Shäufer oder Wintergarten find 
vom 8. d. Mis. wieder zum offentlichen Be: 


ſuch gebffnet. ö 
4 5. Oktober 1830. 
8 105 Fr. Günther. 


Börse von Berlin. 


i 2 FPreuls. Conz: 
Ins- 2 

Den 2. October 1830. | Fuß. E » 
(Grm ne —ñ ͤ——— | 
Staats - Schuldschene . 95% 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 994 
Preuss. Engl, Anleihe 1822 994 | 
Preuss. Engl. Obligat. i890., , . 90 | 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup. 95 


Neum, Inter. Scheine dto. 
Berliner Stadt- Obligationen, 
Königsberger dito 


„ 


Elbinger dito W 99 
Dane. dito v. in T. Fer A 36 
Westpreussische Pfandbrieſe , 97 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . i 
Ostpreussische die 4% 1 
Pommersche dito 1044 
Kur- und Neumärkische dito 104 


Schlesische dito 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark 


Holl. vollw. Ducaten 

Neue dito 
Friedrichsd'or » 
Disconto 


. 
| | eres 


galt ld leeren 


22 
„* 
—— — 
2 


Posen den 5. October 1830, 
Posener Stadt-Obligationen . 4 


— 


——r,˙i»7—ßꝙ̃————ßÄ—„Ä— 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 4. October 1830 


Getreidegattungen. ER AN EL 
von bis 


(Der Scheffel Preuß.) EIS. 


— — ö 


Weizen 42 14—ſ 2 17 607 
Roggen 11266 115. 
S 14 —— 11 2 6 
Hafer 20—[ — 22 6 
Buchweizen I 10-112 
Erbſen 41100112 
Kartoffeln . ©. . —[ 1 — 1 —| 15|— 
Heu 1 Ctr. 110 Prß./ — 25 — 27 6 
Stroh 1 Schock, 4 

1200 fl. Preuß. 27615 5 — 
Butter 1 Garnietz oder | 

8u Preuß. ‚Ir ı5—| ı | 2o- 


